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schen Kirchengeschichte, der sıch In der deutschsprachıgen historischen Theologıe eiıner Vıelzahl
Gesamt- und Spezialuntersuchungen spiegelt, bedarf einer noch starkeren msetzung, denn

leider fıinden Literaturverzeıichniıs des vorlıegenden Werkes Untersuchungen den 80er und
OQer Jahren (für Lateinamerika und Karıbık Meliıer, Zur Geschichte des Christentums In
LateinamerI1ka, 1988:; Ders.:, Die Anfänge der ırche auf den Karıbischen Inseln, 1991;
Sıevernich u Conquista und Evangelisatıon. 500 re Orden In Lateinamerika, aber
auch wichtige Quellensammlungen (SO z.B Bıtterl1ı (Hg.) Dıie Entdeckung und Eroberung der
Welt. Dokumente und eriıchle Mexıiko 3-1 984 oder Metzler (Hg.) Amerıica
Pontificia priml aeculı evangelizationis 3-1 keıine Berücksichtigung.

Dıese nmerkungen wollen jedoch den posıtıven Gesamteihmdruck diıeses Handbuchs nıcht
schmälern, denn bletet ıne gule für einen schnellen Zugang ZUu[r Kirchengeschichte, der
zusätzlıch durch eın ausführliches ersonen- und Sachregıister erleichtert ırd So ırd dieses
eNTDUC sicherliıch auch weıterhın gerade den hıstorısch Interessierten und Studıenanfängern
auf breıte Akzeptanz stoßen Für eın vertieftes Studıium der Kirchengeschichte jedoch ist der
Rückgriff auf umfassendere Darstellungen WIe dıe VON Brox, Engels, Kretschmar, Meiıer und
Smolınsky herausgegebene Geschichte des Christentums SOWIeEe Spezıallıteratur notwendiıg.

Bochum Ursula Olschewskı

Manuel Palaiologos, Dıialoge mıt einem Muslım, Il Kommentierte griechisch-deutsche
Textausgabe VON Karl Förstel (Corpus slamo-Chrıistianum; Series Graeca 4/2) Echter Verlag
ürzburg; TOS Verlag Altenberge 1995 X XI 341

1es ist der zweiıte and der Ausgabe der Dıaloge des anuel in der VOoN

herausgegebenen eıhe VON Texten Zu chrıstliıch-ıslamıschen Dıalog. Manuel Wal byzantı-
nıscher Kaılser VONe und gehörte ZUu[T Palaiologen-Dynastıe. Als Vasall des türkıschen
Sultans musste sıch Öfter seinem Hof In Ankara aufhalten Somiıt Gelegenheıt, dıe
Muslıme und den Islam Aaus nacNster ähe kennenzulernen. Obwohl theologısche Diskussionen
verboten I, kam 6S einem Dıalog mıiıt einem »persischen« Lehrer, den Manuel in den
folgenden Jahren aufzeıchnete Sowohl VO Umfang als auch VOIN Inhalt her gehört dieser Dıalog

den interessantesten Zeugnissen byzantıinıscher Auseimmnandersetzung mıt dem siam DiIe
rhetorısch brıllant geschriıebenen Dıaloge sınd VON großer philosophıscher und theologischer
Bedeutung. Obwohl die Dıaloge wahrscheinlich tatsächlıch stattgefunden aben, ist dıe schriıftlıche
Nıederlegung aber nıcht ganz freı VO  — fıktiıven Elementen

Der zweıte and behandelt dıe Dıialoge bıs VII Es sınd dıe apologetischen Dıaloge, dıe dıe
Trinıtät und Christologıe, dıe Bılderverehrung, dıe christliıche Heiılslehre und dıe Apostel ZUMm

ema aben, WIEe das nde des Werkes Es ırd der griechische ext ediert und ıne deutsche
Übersetzung geliefert. Der griechische ext stimmt weıtgehend mıt der Ausgabe VON Erich rapp
(Manuel I1 Pala10logos Dıaloge mıiıt einem »Perser« Wiıener Byzantıinistische Studiıen 2! Wıen

übereınn. Auf dıe wenıgen Abweichungen ırd VOTWCR verwiesen. Da dıe Edıtiıon Von rapp
ohne Übersetzung vorgelegt wurde, lıegt der Wert der Ausgabe VON FÖRSTEL VOT em in der
Übersetzung. Hıerdurch ırd der Dıalog auch einem breıteren Publikum erschlossen. der
Einleitung des zweıten Bandes bestimmt FÖRSTEL den Ort der apologetischen Dıaloge In der
Geschichte der byzantıniıschen Lıiteratur, geht auf dıe islamısche Krıtıiık der Chrıstologıie und
dem Trinıtätsdogma eın und beschreıbt das Verfahren, WIe Manuel den Lehrer überzeugt. Im ersten
and wurde auf dıe Person des Manuel und seines lıterarıschen Werkes eingegangen Wer über dıe
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Überlieferung des Dıalogs Genaueres WIssen wıll sollte dıe Einleitung VON Irapps Edıtıon
konsultieren Dıe über dıe Eıinleitung hinausgehende ommentierung in JTextanmerkungen ıst sehr
Knapp und beschränkt sıch hauptsächlıch auf den erwels VoNn Parallelstellen und Zıtaten SOWIe
Begriffserklärungen. Eın ausführlıcher und durchgehender Oommentar bleıbt eın Desiderat.

Aachen 'arald Suermann

Sıeber, Godfrey Ihe Benedictines of NKAMANAG, EOS-Verlag St Ottıilıen 1995; E 2C)

GODFREY SIEBER, ONC| der Erzabte1ı Ottıilıen und seıt 968 als Miss1ıonar In der Südafrıka-
nıschen Unıon, Provınz Natal/Zululand, Dıözese Eshowe, tätig, hat In seiıner umfangreıichen Studıe
dıe Geschichte der Missıonsbenediktiner 1Im ululanı!ı seıt ihrer Ankunft 1Im Jahr 1921 beschrıeben
und mıt vielen bısher unveröffentlichten Quellen dokumentiert 1921 wurde den AUu$s Trem
bısherigen Eınsatzgebiet, der Kolonie Deutsch-Ostafrıka, ausgewlesenen deutschen Missıonaren

Leıtung Von Bıschof Ihomas Spreıter OSB (1865-1944) dıe Apostolische Präfektur ululan:
übertragen. Miıttelpunkt der Missıionstätigkeit wurde dıe 1922 gegründete Missıonsstation Inkamana,
1961 ZUum Eınfachen, 1968 ZU Konventualprıorat und 1982 ZU1: Abte1 erhoben

ersten Teıl, »A Ne  < Beginning In Zululand« (5-116) beschreıbt Vf. dıe Entwicklung der
Südafrıkamissıon der Missıonsbenediktiner VonNn der Auswelsung aQus Ostafrıka bıs ZUuU Eınsatz der
ersten afrıkanıschen Priester. Der Jeıl, »A Missıon Statıon becomes Monastery« (1 1 /-202),
okumentiert dıe Entwicklung amanas bıs 994 und schließt mıt einer Aufstellung er
Benediktiner, dıe in den Jahrene 1Im Eınsatz Der Teıl, » [he Monks and theır
work«, stellt dıe Arbeıt der Missionare dar, gefolgt VONn eıl 4, »Challenged by the
Gospel« (  9-3  , dem dıe Missıonsmethode der Benedıiıktiner erläutert wırd Miıt den
enedıktinern VO  —_ St Ottilıen kamen nach dem Weltkrieg auch dıe Missıonsbenediktinerinnen
Von Tutzıng nach Südafrıka; nen Ist der Teıl, »Benedictine Sısters of Inkamana« (  7-3 mıt
ıner Lste aller 1ImM auTtfe der eıt eingesetzten Schwestern gewldmet. Der Teıl, »Monks and
Missionaries« (335-471), enthält Porträts VOoN Missıonaren, Trer Spiıtze Bıschof J1homas
Spreıiter. Der Teıl, »Miss1ıon Statıions and Parıshes founded maıntaıiıned Dy the Benedictines«
(473-61 enthält Kurzbeschreibungen er Gemeiınden, Jeweıils ergänzt durch Listen der dort

Laufe der eıt eingesetzten Missıonare und Missıonarınnen. eıl 8, »Chronology of the Hıstory
of Inkamana« (619-63 erwähnt stichwortartig dıe wichtigsten geschichtlıchen Daten und gıbt
ınen Überblick über dıe Baugeschichte VO  — Inkamana. Der Teıl, »Coat-of-Arms« 4-6
beschreıbt das Klosterwappen VON Inkamana. J1eıl, »L.ıst of the Benedictine Missionarı1es«
9-64 werden alle in den Jahren E 1ImM Zululand tätıgen Miıssıonsbenediktiner mıt
Geburtsjahr, eıt res Eınsatzes und Todesjahr aufgeführt. eıl II »Documents«9
enthält wichtige, teilweıise bısher unveröffentlichte Dokumente dUus der Z/Zululandmıiıssıon, ergäanzt
UrC| eıl 1 »Maps« (669-681), iıne Zusammenstellung NEeUu erarbeıteter Landkarten und
Klosterpläne, dıe die Entwicklung Inkamanas Von einer Miss1ıonsstation ZUT Benediktinerabtei
dokumentieren. eıl L3, »Sources and Literature References« (  3-6 stellt V{ das ihm ZUuT

Verfügung gestandene veröffentlichte und unveröffentlichte Materı1al Miıt eıl 1
»Illustrations« 9-7 der bereıts bekannte und bısher unveröffentlichte Of0s enthält, schlıeßt
das stattlıche uch mıt einem festen, abwaschbaren Eınband.

M ist mıt seiner zweıten Veröffentlichung ZUuT Zululandmission vgl Sıeber, Der Aufbau der
katholischen Kırche Im ula Münsterschwarzach eine sorgfältige und biısher einmalıge
Dokumentation eines Missıonsgebietes der Missionsbenediktiner der Kongregation VO  — St Ottilıen
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